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Dert Sammler.
Cine gemeinnigige Wodenfchrift,

fur %nnbtcn.
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@tn unb g;unfgtg&es Stud.

Sortfesung dOes 42ten Stucles,
Cilfter Brief.

Reichthutn in einern Lande befteht, wie beitm Privats
mann , in dem Vermdgen, fich allevlei Arten von Genuf
3 nerrclmﬁ’en. Hicgr wird erftlich die Hervorbringung
©pieler Frichte und Waven , pweitend Gefchick in dem BVets
trieh Devfelben erfordert, Die Natur fubrt BHievaufs dey
®leif nivunt bundert Geftalten an: fonft wirde er durch
die mvorfichtigen @efee der  meiten Staaten  erfict
worden feyn,  Da i Lande ju Sanen , wie oben gemele
bet worden, der Feldbau durch die BViehiucht verdedngt
worden iff, muff dafelbft afte Freibeit gelaffen werden,
aud diefer den mdglichften BVortheil ju erhalten,  Denn
aufier 3000 Paar Stetimpfen , welche in dem framydfiftheny
und einer Angahl Ticher, die in den teutfchen Dorferny
boch i jum Landedverbratiche, vevarbeitet werden, aufier
ein Paar Uhrmachern , und einem einigen Topfer, ift Rieo
mand anderweitig ald beim Bieh befchdftiaet, '

Bon Bern tommen dte Theher, Seide aud Jtalien.
forn witd aud dem Freiburgifhen gebracht, weil dasd
Bernifche soar im Anfauf sooblfeiler 1, aber aus Pians

ter Sahrg, Aaa gef

e ————— T ——
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gel guter Strafen durch die Fracht um o viel theuver
wird. Bon Caffe witd ein faft fabelbaft {feheinenver
BVerbraud) gemadht. RNach der Heuernde pflegen fich beide
Gefchlechter auf gwei ober drei Tage bei einer Hitte ;u
verfammlen: dic IMNadechen bringen Caffe, Rucer und
Milch, die Simglinge Mufit und Wein; der Cajffe wird
mit vielem Rohm in dem qrofen Kdfeleffel gefocht ; gane
Queferhiite  werden hinein gefturity anf dem Srad um
denfelben Her fieht man die Gefelifthaft ausd Hdlzernen
Loffeln Caffe trinfen.  Hodhseitfefte » su welchen bid 40
Perjonen gebeten werden, Haben wol cher eine Wodse
gedaurt : Caffe , Shee (worinn Jimmet und Safran )
und Wein mit Specereien und Jucfer wurde den ganien
Tag aufgetifcht, =) Holy um ein Haud ju dbauen wird
- gemeiniglich von dem gangen Dorf Herbeigefihrt: alddann
werden viele Schuffeln Caffe getrunten,  €in Nonn aud
der Ebene Bat einen Freund von Sanen auf Sonntag
Morgen jum Caffe; diefer fam ald sur Kirche geldutet
wurde, trant adht Taffen, und entfchuldigte fich » daff ex
nicht Mufe habe , heute Kaffe bei ibm gu trinfen. Wiele
Baurven trinfen ihn taglich pveimal , die Avmten, telche
Teinen Jucter Daben, mit Sals.  WVielleicht anch darum
werden die Grangen ded Freibuvgifchen und Bernifchen
ntheild an der Grafichaft Grepers nicht mebhr durch die

Selfenivande ;, al8 durch die fthone Vildung ded erflern
‘ Bolts

1) Gn Binden it man dennoch wirthfthaftlicher. Dagu
fonnten viefe Jlebenaudgaben den angebenden Cheleus
fen gefchentt werden: 3. B. Ddie Hofiertrunte, die

man in einigen Gegenden fogar mit Gewalt abfovs

- bert. Yuch die Geiftlichen foliten allen fdlchen Gaaben:
entfagen.  Belohnumgen von  folcher Avt, befonders
pon duivfligen angunchmen, it — faft fhimpfich.
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o638 ( Dad mehr Wein ald Caffe trinft) und BHingegen
¢ Haflichteit, befonders dex Weiber in Sanen begeichs
st - bei Diefen werden Kropfe in fehr  grofer Menge,
nge hagere Juge w ) ungefunde Farbe und alle Krants
iten die die Srichlappung ded Jevvenfiftems hervorbringt,
igetroffen. €8 ift wahr, Trunfenheit und Schlagereien
oren aufy die Schiveier wollen artig thun, So vers
mnen die Englander Punfch und Roftbeef in Die Bebiens
mimmer, Die Stifter der Freibeit baben getvunten s
teunfen haben Ddie, Die Dei Blenbeim  Ludivig  den
ofen firaften, x)

aa 2 €3

w) Diefe fiebt man auch in der Graffchaft Werbenberg,
Dad Kaffe trinfen war dort unter dem Volfe fehe
cingeriffen. Dennoch fcheint der Kaffe tweder dort
noch in Sanen die eingige Urfache von langen Hageren
Suigen, blaffer ungefimder Farbe und Crichlappung
ded Nervenfyftems. Die fbrige Lebendart, Dentart,
Morvalitat , tragt auch dad ibrige bei, Sanen ift
ein Hictenland, twie Pratigau , jenes foll haflich ausa

- arten durch den Kaffe; Pratigau jehre mebhr Wein alg
Caffe , auch mehr Wein ald vor Jeiten und dennod) folf
die {chone Bildung und die Starfe audarten, T
fiechte der audwdrtige Kriegsdienft siche nicht nue
E€ntodlferung fondev auch Audartung nach fich. Ein
Wink fur die, o ed vexftehen !

v) Man findet doch die ftdrfeften Leute nicht in den
Weinldndern , und die Stifter unfever Freiheit vers
dienen fchwerlich das Compliment o ihnen der WVers
faffer macht , vielleicht noch weniger al8 die Heutigen
Englanber den WVerweid, den er ibnen bier gicht,
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Swdlfter Brief.

ot

@3 it ein AQufierft feltener Fall, wo bie Gefellfthaft
an unglicEliche Mitglieder etwad verfchenfen darf; lehnen
foll fie.  (Segen Armuth ift nur Eind Lraftig — bdie Avbeit,

Verlaffene Kinder gur Avbeit evsichen , 1ft alfo das befte

Alinofen.  Die Ernabrung der Tedgheit ift ein Raub an
Geld; an Fleif und an Suten,

Dic von Sanen, welche juvor gur RNahrung der Yrimey
eine Summe in die Wirthshaufer gaben , veranftalteten duveh
freiwillige Vergabungen einen Spital:  jabrlich um dad
Mactini Feft wird vov einem Rathe von Hundert Landmansg
necn, Die unter Bern die Policey diefes Landed vevwalten,
pon dem Armengute Kedhnung abgeleat, und ¢in BVevjeicha
nid der Urmien gelefen ; wobei dag Mehr entfcheidet, ob unbd
tvie viele Beifteur fie bedurfen: dicfe wird NMonatlich von
einer Almofenfamumer vertheilt, Jn diefem Spital fbinnen
odlf RKinder tdglich ein Halbed Pfund Vaumiwolle, und
gewinnen 13 Qoud.  Dad Vol fteurt gern, die Vorgefesten
verivalten gewiffenbaft, Reinlichfeir Hervfcht in dem Haufe.

Hicrauf wurden ju Rougemont aus dergleichen Steuven

und Almofen, dic in der Kivche eingefammelt worden waren,
@elder auf Jinfe susdgsthan und Giter gefauft, von deren
@rtrag ein Spital unterhalten wicd.  Gr diefen verdienen
adbt Kinder, ofne im Sommer die Landarbeiten oder
Winterd die Schulen gu verfaumen, durch Seideniticter
Axbeit . jahrlich bei 10 Schild - Louigd’or. Gn dem Fiirs
ftentum RNeufchatel gerinnen fechsidbrige Madchen wenn
fie iabelich 300 Tage arbeiten; 120 Lur. Dad ift fechd meby
al8 bev Gold ¢ined frany, Mudquaticrs betrdgt; ein Junge
~ ohngefaby

B a
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obngefabe fo viel ald ein Grenadier.  Sobald in Rougemons
bie Almofen ordentlich vertheilt wurden, evgriffen viele Vetlery
in Vergweifung tber die Unterfuchung , den Entfchliug u

Cavbeiten.  Ju Oefch und Rafinieve find auch folche
Spitaler.

b s sl I ——— T ire——

Der Senat war viele Fabre hindburd) mit einigen taufend
Menfchen befchaftiget ) welche die Heimatlofen genannt wiivs
den, weil fie durch mannigfaltige Jufalle nirgendroo Biirs
gerrecht geniefien , alfop warven fie unter die Dorfgemeinden
angewiefen wotden, Diefe aber, ald die alle Mangel der
unfte haben, bauen ihre Gemeingliter ivar nicht, Ivollen
-fic aber auch nicht bauen laffen; denn, je entvdlferter ein
Dorfwird , um o viel ceicher werden feine GBemeindgenoffen.
G Sahr 1978 exbarmie fich dex Senat aufd neue der untevs
dricften Heimatlofen ¢ fie wurden Diftvibtweife aufgeseichnets
verbunden , BVorgefehten untertworfen , unterftizt, mit Polie
et verfehen, und Landfafen genannt,

n Franfreich fanden vor nicht vielen Fabren einige
Schriftfteller auch den Vauvenfiand betrachtungdronrdig
diefe Entdecfung woriiber fic exftaunten verfindigten fie laut g
gern hatten fic den Bauren die oberte Wacht anfgetragen,

Dic Bettler , deven Klaffe im Siiven faft eben fo salveich 1&
Baben wenige uveichend fudiert, —

C—— el Era—

—_— — -
— — Shre Kinber , fchon und geiftveich , meil
fie Werfe der Liebe su feyn vfegen, vereinigen bald mit jenens
Ravacteviftifchen , gelegentlich alle Rafter. Denn die Ges
fege , die die Menfchen aus Liebe allgemeinen Wohi3 ane
genommen Haben , verfolgen diefe unfchuldigen im Leib ihrer
Pittter s —  ~ — wenn die Natux diefe Opfer dee
Barbarey an bad Tageslicht vettet, werden fie von den Gea
fegen dem Jommer und Safter Gbeslaffen ) bid eben diefe in

Form
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Sorin Rechtend mit Nad und GBalgen vachen , wasd fie
felbft Hervorgebracht hbaben., Da doch die Elens
den in javten Sabren mit fprelender Hand ihr Brod verdienen
fonnten ! Da (o natielic) wdre, Arbeitd - Banfos s vers
ordnen ; wo dence Yrbeitiofe Werdienft, und Arbeitbediivfs
tige um Lobn Hande finden fonnten ! Uber die Reichen fors
gen faum fir die Kranfen und Krtppel , und nur darum
yeil atch fie bidweilen fitblen, tvie diefen ju Muthe ift.

S dem rauhien Lande der Schweikser wobhnt Armuth
nicht neben Ueberfiuf wic in Staliens fie wobhnet neben Avbeit
und Wohlftand ; endlich machen die Sitten alled qut. S
Stalien ift Bettelei nicht unter den Uebeln dad grofte, aber
pon allen eine Hauptauelle. y) '

] Dreijgehender Brief.

PBei dem Wdten endigie die Eryichung nicht eher ald dasd
Leben s denn bid unfer Biut fiocdt, fehreiten iy fort oder
gueiief, und frempeln dufierliche Cindriicte den  Kavafter
unferer Seele.  Alfo den Krieg lernte gu Sparta der Fings
Ting und der Greid, gu Athen Politit und Sefchmad , ju Rom
Bic Welt begroingen, Bei unsg veclicren fich die Nationalfitten,
weil wir nicht ald Teutfche ; nicht ald Frangofen, amwenigs
fen aber al8 Schrweiler ergogen werden,  Doch ift Ludwig
Bertibmter unter uns a8 Winfelricd und Erlach, 2)
: i ‘ Die

fomeane S
© ) Die Anmerfungen und Anwendungen diefed Abfchnits
ted belicbe der Vundnerifthe Lefer felbft su machen,

2) Der Schreiger fann fich feiner frewen und fapfernn Vots

© o pater durch Rieder und mebrere Denfmdler evinnern 3 wir
lindner, wir genieffen alled evivorbene und bewirtte
gang fertig, aber uneingedenft der vorigen und {igen
Wolthater. Wer fann, dev beweife in diefen Fache

Vatviotifmusd , und feuve ibn bei feinen Landeslenten
oy

{
|
b
|
d

_a
}

1
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—_— = Dieeinfamften @trtenbabcn eie Bafis
frelf)ett, me!cbe fie sutvauengvoll ausiiben und WofHY fie ich
am tiebiten mit ey Vaae Fiewgleiten beyahlen (affen, wmdeme
$Hofichteit, welche aud dev wutcht, jemand ju beleidigen
entforingt,  Einft in ciner graufen Wiifte, poifehen den hochs
ften Gelfenfpitien , bitete ein Padchen von gehen Fabren
ganj allein Jregen und Schaafe.  Glebeten um ein wenig
IMilch, antwortete ed: die Milch gebort der Mutter. Allein
der Fremde fagte ihr, er durfte ;- Dad Madchen fegsc die
$Hand an die Stiene, bedachte fich emen Uugenblict, lief hin
und brachte Milch.  Geld wollite e nicht: ich babe euctyy
fagte ¢ , Mild) gegeben , weil ihr gedtirftet 3 aber yvas tvirde
die Q)Iutterfagen; wenn ich Mileh verfaufte' Vor turzem
ftieg in diefen Landern das Klafter Heu auf den unerhorten
Pereifi von fechs bisd jeben grofien Thalern, Da tvar 31 Syicy
am Zhunerfee etn wohlverfehener Bauer, der feinen Worrath
nicht veraufte. Cr erfrug in geheim die Divfrighen, gieng
ju ibnen , und fprach : Liebe RNadhbarn, euer BVieh leidey,
unbd ich habe etivad ibriges Heu; nehmet ed hin und bei einex
guten Ernde gebt mivs wieder, 1 ) So fanfte Sitten  werden
tmterhalten durch die Gewobnbeit einander mit Gefchenten
gu erfremen. — — —  Diebe hatten eine Hitte geleeres
1und wurden ob der That ergriffen: dic Haudmutier und e
Berwandter blicben bei ihnen, ber Mann Holte die &erichtss
diener. AI3 btel’e famen, fafen dic Diecbe ber Tifthe, und
tourden von der Frau bedient s 5 Die guien i,emc, fagte ﬂ-»} .

Hungevten gar su febr. 5 2)
@6

oty und das mit befferm GBlick, ald unfer Eteberbtcf)tm
€ erectte eine Chrenvettung, Ddie auf ihn fchimpfie
aber die Gefchichte gem. 3 Bitnde hat noch feinen @l)tms
vetter gefunden.

1) Auch in Binden Hatten wir {0 einen Iteuf)eratgenemafy
rend fejter Theure, — Vitfch 1 von Gefchlechty von
Schiers gebiictig; die Butter war i 28 — 32 Kreuges
fur die Krinne geftiegen.  Einige ihm befannte Hauds
avmiie vermochten fie alfo nicht ju faufen, und diefen gab
ev fie um 16 Kreuger o oft er uber feinen Gebrauch etwasd
erfibrigen fonnte.  Andern; die damit Handlung teeben,
wolite er fie nicht verfaufen. Sein Taufname it mie
entfallen, er twobnte auf Pufervein und ftarh vor

~ tenigen Sabren im [edigen Stanbde,

2) Tu A fFers foll ed auch gewohnlich feyn, mit Sefane
genen 0 gaftfrei ju handlen,
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© o @8 1ine uralte Sitte vieler Dovfer , THaler und Catts
tong , auf gritnen Alpenfpifien jahrlich an beflimmten Tagen
Kampfe im Ringen , Laufen und Steinftofen ju Halten ; die
Sicger werden durch gevinge Preife, grofies Lob, auch wol
ein Lied belobnet.  Yber die RNegenten Hhaben diefe Spicle lics
ber unterdriicen, al vervollfommnen und anwenden wollen,

Die Hivten Tefen inihrer glictlichen Mufie febr gern anges
nehme Vircher, viele mit groftem Bevgniigen Sebaftian
Minfters Codmographie , andere die Chronifen der Thaten
ibrer Vater, Wiele aber, welche woblfeile Bucher fir die
beften Dalten mitffen , befommen elende geiftliche Sehriften 5
?griqber ggratt)en. ibre guten Seelen in unverdiente Melan
cholie. 3 :

Bu Ehrenfrellen, ald weldye fie von ihren Hirtenlebe
gevfivetien , muffen die meiften gendthiqet werben, und faft
afte ihre Dodrfer find von der demofratifchen jur aviftofratifchen
Torm Gbergangen.  Denn unter allen Regierungen ift niche
feicht eine  unnaturlicher al8 die demofratifhe, obee
gleiche Gewalt bei ungleichen Kraften,

Die Krantheiten diefes Volfd entftehen befonderd durch
ploglichen Wechfel der Hike und der Kalte. Die meiften
fterben in dem gewobnlichen Lebenssiel. Die Begrabnifitnabls
aeiten find oft, aber vergeblich, verbotten worden: fie find
ein germanifche8 Herfommen, welched aud) dad hefifthe
3olf , dasd vor andern aud in Sitten, den Schweizern feh
dbulich ift, beibehalten hat. -

=

-~ 3) Einige berumbagierende Witetenberger , verfaufen die
Menge folcher Bitcher auch in unferm Lande. Bei allem

~ oiel verfprechenden Titel — dorfen fich weder Budhdeus
- fer noch Berfaffer nennen.  Dev Verfdufer preift und
dringt feine Bitcher dem Volf auf, wie die Tiroler ihre
Larier Brocdten.  Doftor Fauft hat noch immer farfen
Abgang — und wird ihn behalten fo lang der Gefchinact

hd die Sinjichten durch die Schule nicht gebeffert roers

-~ den. So lange wird auch Abesglauben , Heyenund Ges
- foenfterglauben und abentheurliche Einbildung unter dems
o gemeinets Bolfe bifihen , und veichlich Frichie bringen,

<

2



	Fortsetzung des 42ten Stückes

